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Großer Mtlitkirflugkafen rum Schutz
des Suez-Kanals „SlNverjuiil-MMem"größtenteils gelöst

?38t alle lisbe n̂ äa -z ilalieniLatis lmpsrium 3nk»kkanntLondon,  5 . Januar . Wie aus Port
Said gemeldet wird , hat das britische Ober¬
kommando der Suez -Kanal -Zone den Be¬
schlich gefaßt . in Genesa den größten
M i l i t8rfl ug h a fe n im nahe»
Orient  bauen zu lasten und zwar zum
Schutze des Suez -Kanals , der auf diese Weis«
völligen Schutz gegen Luftangriffe erhalten
soll. Tie ägyptische  Regierung werde
sich am Vau dieser großen Flugbasis finan¬
ziell beteiligen . Außerdem erwägt man . den
Zivilslngplatz von Port Said beträchtlich zu
erweitern , damit er im Notfälle als mili¬
tärischer Stützpunkt  benutzt werden
könne.

„Die Sowjets fürchten Savan"
Paris , 5. Januar . In einem Artikel des

..Matin ' heißt es , daß der japanische Vor¬
marsch in Nordchina eine starke japanische
Armee an die Grenzen der Aeußeren Mon¬
golei geführt hat . Dabe , wurde Sowjetruß-
land von China abgeschnitten gleichzeitig
aber Japan die Schaffung eines Pufferstaats,
nämlich der Inneren Mongolei,  mög.
lich. Dieses Gebiet werde eine Anziehungs¬
kraft auf die Mongolen ausnben und die

'Aeußere Mongolei erheblich schwächen. Da¬
mit ist Blücher mit seiner Armee vom Rücken
her bedroht . Sowjetrnßland kann seinen
Wunsch , die Großmacht Asiens zu werden
begraben und Japan erfährt eine ungeheure
Stärkung ans dem Festland.

Tie japanischen Truppen haben die Stadl
Ientschau  in der Provinz Schantung und
Kufa  u den Geburtsort Konfuuiis ' besetzt.
— Die Rundfunk - und Kabelstation von
Schanghai  ist von japanischen Beamten
in Besitz genommen worden . Ties Hai in der
englischen Presse große ? Aussehen eregt und
man betrachtet diese Inbesitznahme als sehr
bedeutungsvoll.

Lord Brrth bei Graf Liane
London , 5. Januar . Der englische Botschafter

in Nom , Lord Perth,  hatte am Dienstag
eine Unterredung mit dem italienische » Außen¬
minister Graf C >ano.  Dazu verlautet an Lon¬
don. daß d'e Unterhaltung allgemeiner
Natur  gewesen sei. Die arabischen Sendun¬
gen des englischen Rundfunks und die Sen¬
dungen der italienischen Station Bari seien
nicht besonders behandelt worden . — Englische
Zeitungen behaupten , daß bei dieser Unter¬
redung über die Beendigung des „Rad -okri'eaS"
gesprochen worden sei. Sogar ein festes Ab¬
kommen, nach dem von Italien und England
in die arabiscken Sendungen nur noch Musik
und Nachrichten ausgenommen werden sollten,
stellte man in Aussicht.

Immer mehr Arbeitslose in England
Am 13. Dezember 1937 betrug die Zahl der Ar¬

beitslosen in England 1 665 467 das find
16 1 204 mehr  als im Vormonat und
145 000 mehr  als zur gleichen Zeit 1S36.

Rom , 5. Januar . Au den letzten Erklä¬
rungen des holländischen Außenministers
Patijn  äußert sich die hochossiziöse „Jn-
sormatione Diplomatica ' wie folgt : Di .'
Initiative der holländischen Negierung zui
Anerkennung der italienischen Souve¬
ränität über Aethiopien  werden in
verantwortlichen italienischen Kreisen als
ein Beispiel dafür angesehen , wie es möglich
ist. dieses Problem zu klären und zu verein¬
fachen. falls man es aus eine realistische und
logische Basis stellt . Die italienische Negie¬
rung ist bekanntlich an der holländischen Ini¬
tiative völlig unbeteiligt.  Sie beab¬
sichtigte niemals , von irgend jemand in
irgend einer Form die Anerkennung des
Imperiums zu verlangen , obwohl die italie¬
nische Negierung natürlich stets bewiesen
hat , daß sie die freundliche Geste derer zu
schätzen weiß , die diese Anerkennung spon¬
tan Vornahmen.

Nebrigens , so fährt der Artikel fort , gibt
es nunmehr in- und außerhalb Europas
zahlreiche Staaten , die entweder in aller
Form zur Anerkennung des Imperiums de
jure geschritten sind, oder ihre Vertreter in
Nom bei Seiner Majestät dem König von
Italien und Kaiser von Aethiopien beglau¬
bigt oder aber die Ausübung der italieni¬
schen Souveränität über die Gebiete des
früheren abessinischen Kaiserreiches anerkannt
haben.

Paris , 5. Januar . Der neue rumänische
Außenminister Micescu  gewährte dem
Bukarester Vertreter des „Temps " eine Unter¬
redung , in deren Verlaus er darauf hinwies,
daß die Auffassungen der Nationalchristlichen
Partei Rumäniens ebensowenig mit dem ita¬
lienischen Faschismus wie dem deutschen
Nationalsozialismus wesensgleich sind. Es
besteht auch keine Verwandtschaft mit der fran¬
zösischen Auffassung des Menschenrechts . Die
Lehrmeinung seiner Partei bezieht sich aus¬
schließlich auf die Rechte des rumänischen Bür¬
gers in Rumänien.

Auf die wirtschaftliche  Lage ein¬
gehend, erklärte der Außenminister , daß Rumä¬
nien nicht mit jenen Völkern Wirtschaftsver¬
handlungen führen kann , die an den wirklichen
Absichten Rumäniens zweifeln . Andererseits
haben vor dem Kriege stets Wirtschafts¬
beziehungen zwischen Rumänien und
Deutschland  bestanden . Diese Beziehungen
können daher auch heute niemanden über¬
raschen.

Zwischen Rumänien und Italien ist von

In aller Form  haben das Imperium
de jure folgende Staaten anerkannl : Deutsch¬
land . die Schweiz . Oesterreich . Ungarn . Jugo¬
slawien . Albanien . Spanien , und außerhalb
Europas Japan , Mandschnkuo und Annen.
Zu diesen Staalen kann man auch Polen
rechnen , das in Gens erklärt hat . daß es die
italienstch -äthiopiscl )« Angelegenheit als er-
ledigt betrachtet.

Folgende Staaten haben ihre Vertre¬
terin  Nom bei Seiner Majestät dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien be¬
glaubigt:  Chile , Panama . Guatemala.
Ecuador . Irland und Nicaragua . Weiter?
Staaten haben die italienische Negierung in
Kenntnis gesetzt, daß sie dies demnächst tun
werden.

Folgende Länder haben die Ausübung der
italienischen Souveränität über die Gebiete
des früheren abessinischen Kaiserreiches de
facto anerkannt:  England . Frankreich.
Belgien . Griechenland , Bulgarien . Rumä¬
nien . die Tschechoslowakei, die Türkei . Iran
Peru und Haiti.

Das Problem , das durch eine anerkennens¬
werte Initiative der holländischen Regierung
zur Zeit zwilchen den Mächten der sogenann¬
ten Oslo -Gruppe besprochen wird , ist also
bereits als größtenteils gelöst  zu
betrachten . Und wenn es Länder gibt , die
alauben . es nicht anpacken und löten zu
können , so wird dies Italien bestimmt nicht
zum Schaden gereichten.

jeher Sympathie vorhanden gewesen. Die neue
Negierung wird sich daher ebenso mit den wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Deutschland wie
mit den Sympathien für Italien beschäftigen
und sie weiter entwickeln.  Trotzdem
wird Rumänien auch in Zukunft zu Frank¬
reich halten , denn kein Rumäne vergißt , was
er diesem Lande schuldig ist.

Die britische  Negierung hat ihren Ge¬
sandten in Bukarest beauftragt . ..die nächste
Gelegenheit wahrzunehmen , um die neue ru-
manische Regierung in freundlicher
Weise  an die Interessen zu erinnern die
die britische Negierung stets an dem Min -
derheitenvertragc  genommen hat
den Rumänien auf der einen Seite und die
hauptalliierten und verbündeten Mächte ans
der anderen am 9. Dezember 1919 in Paris
unterzeichnet haben

Wie der englische diplomatische Korrespon¬
dent des „Evcning Standard ' dazu meldet
werde auch der französische Gesandte in Bu¬
karest einen ähnlichen Schritt unternehmen.

Tolle Ausfälle gegen Goga

Ausbau SrllW'WMötijMr Beziehungen
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la . Dresden , 5. Januar . Tie tschech ichc
Staatspolizei hat am Silvesterabend im Be.
zirk von Neudeck. Baeringen und Platten
auf der böhmischen Seite des Erzgebirges
umfangreiche Haussuchungen vorgenommen
von denen mehr als 900 Amts-
Walter  der Siidetendeiilschen Partei be¬
troffen wurden . Alle gesundenen Schrift¬
stücke wurden beschlagnahmt . Tie Amts-
Walter wurden noch in der Silvesternacht
sestgenommen verhört und bis aut einig,
erst an ? das Einschreiten von Abgeordneter
der Siidetendeiilschen Partei hin wieder frei-
gelassen . Am Sonntag wurden erneut zahl-
reiche Amtswalter der Henlem -PaNei aus
diesen Bezirken von der Tschechenpolizei zu
Verhören vorgeladen.

Tie Nachforschungen der tschechischen Be¬
hörden gehen daraus zurück daß verschie¬
dentlich bedürftige Familien tm Erzgebirge
zu Weihnachten auS Sachsen Lebens-
Mittelpakete  zugestellt bekommen hat-

ten . Tie tschechische Polizei nimmt an daß
die Slidetendeutsche Partei eine solche Aktion
veranlaßt hat und behauptet , daß die Pakete
nicht verzollt , sondern über die Grenze ge¬
schmuggelt worden seien. Sie ist aus der
Suche nach Verzeichnissen von Radfahrern
and Motorradfahrerkolonnen der Sndstrn-
deutschen Partei , die angeblich die Pakett »-
stellung besorgt haben sollen . Der Bezirks
leiter der Henlein -Partei in Neiideck Mob¬
iler wurde bereits z» sieben Tagen Polizei-
Arrest verurteilt weil er angeblich ohnc
Grenzansweis Graupen aus Sachsen sür erz-
gebirgjsche Arbeitslose besorgt hat.

Unter der Bevölkerung des böhmischen
Erzgebirges herrscht ob dieser aussehen-
erregenden Polizeiaktion der Tschechen größt-
Aufregung . Tie Angelegenheit erinnert an
die Vorfälle in Georgswalde , wo man armen
fudetendeutschen Kindern die Liebesgaben
wegnahm und als unverzollt im Kestel einer
tschechischen Lokomotive verbrannte.

Tie Bndapester Judenblättcr suchen einen
Terror zu entfesseln , indem sie mit den satt¬
sam bekannten Ausbaiischungen das Gespenst
angeblich schwerer Verfolgungen und Unter¬
drückungen sämtlicher in Rumänien leben¬
der M i n d c r h e i t e n an die Wand malen.
Blatte ? wie der iüdische „Az Est ' und das
,.8-Uhr -Blatt ' poltern in knalligen Ueber-
schriften wieder einmal gegen ..das Land des
Grauens ' , womit aber diesmal das neue
Rumänien gemeint ist. Sie sprechen dabei
von einem „rumänischen Rachefeldzug ' und
prophezeien nickst mehr und nicht weniger
als den Verfall des rumänischen Staates.
So zeigt sich auch hier die Systematik des
Judentums , überall seine eigenen Ge¬
schäftsinteressen  unter der wehleidig
geheuchelten Sorge um nationale Interes¬
sen zu verbergen . Demgegenüber ist die je-
derzeit zu beweisende Feststellung zu treffen:
Bisher hat die hiesige jüdische Presse jahre¬
lang ssir die in Ungarn so tiefgreifende Min¬
derheitenfrage nicht das geringste
Interesse  gezeigt . Tie plötzlich von den
gleichen Gazetten unter dem Schlagwori
..Minderheitenschutz ' entfesselte Hetze gegen
das neue rumänische Regime paßt schlecht
zu dieser Vergangenheit.

SLSofi -Erlropas
Su - err-rase

Der 8lSrnnz »>kok1oi - 6 <-r Viilkei -verstünglgung

In den letzten Jahren hat sich zwischen
dem Deutschen Reich und den Staaten des
Ostens und Südostens Europas eine weit¬
gehende Annäherung ergeben , die nicht nur
zu den wertvollsten Ergebnissen der deut¬
schen Außenpolitik  gehört , sondern
auch einen wichtigen Beitrag zur Befriedung
dieses Raumes und damit zur Festigung des
europäischen Friedens darstellt . Es sei in
diesem Zusammenhang nur aus das deutsch¬
polnische Abkommen , das Ansteigen des Han¬
delsverkehrs mit den südöstlichen Staaten,
auf die deutschen Besuche in diese Länder
und die Gegenbesuche, sowie auf die F ?Oj.
gnng der gegenseitigen kulturellen Beziehun¬
gen verwiesen . Diese zweiseitige ausbauenve
Politik ist von fortwährendem Störungs¬
feuer  begleitet , von den immer und immer
wieder austretenden Versuchen , den Geist
gegenseitiger Achtung und gemeinsamen
Friedenswillens zu trüben , den Wirtschafts¬
verkehr zu hemmen , und von den ewigen
Verdächtigungen , die Deuttchland eine im¬
perialistische Politik unterschieben wollen.

Wenn man den Kräften nachforscht , die sür
diese unersreulicken Störungen verantwort¬
lich zu machen sind so stößt man an ? die
Interessen fremder Mäclste , ans weltan 'ck' au-
liche und konfessionelle Gegenkräfte , ans Trä-
ger unzeitgemäßer chauvinistischer Vorstel¬
lungen . vor allem aber und überall ans das
einbeitliche Wirken des Judentums.

Das Judentum ist in einzelnen östlichen
und südöstlichen Staaten zahlenmäßig rela¬
tiv stark , es ist aber auch hier wir überall
in der Welt fein kenmeichnendes Merkmal,
daß es weit über seinen Aitteil an der
Bevölkernngszahl hinaus verstanden hat.
Schlüsselpositionen  im wirtschaft¬
lichen und kulturellen Leben zu besehen, die
es politisch einsetzt. So gibt es in den wei¬
ften dieser Staa ' en . vor allcm von dem Ge¬
sichtspunkte eines nationalen Staatsaufbaues
aus eine Judcnfrage . die zunehmend aktuell
wird.

Nach polnischen Statistiken  haben
die ca . 12 Prozent Juden neun Zehntel der
polnischen Wirtschaft in Händen , insbeson-
dere haben sie den Handel und das Finanz¬
leben weitgehend erobert . In 14 Woiewod-
schäften stehen fast 6 000 jüdischen Aerften
nur 4 000 polnische geaenüber . bei den Zahn¬
ärzten betratst der Prrnentsatz der Inden
70 Proient . sie sind a ^er auch weitgehend
in das .Kulturleben — Theater . Film . Presse
— einaedrungen . Die Juden in Polen haben
es verstanden , unter der Maske des polnischen
Nationalismus das Wirtschaftsleben eines
aroßen Teiles der früheren deutschen Ge¬
biete unter ihren Einstich zu bekommen . Die
starke antisemitische Beweaung in Polen
führte im Einvernehmen mit Frarstreicli schon
ni der ernsthaften Prüftina eines Planes nach
Anstedliing polnischer Inden ans der franzö¬
sischen Kosonialinsel Madaaascar.

Die Tschechoslowakei  hat bei 14.7
Millionen Einwohnern nur 675 000 Inden.
Allerdings ist mich hier der Einstuß im
wirtschaftlichen und kulturelle » Ldben bedeu¬
tend größer , als es dieser Z <st>l entsprechen
würde . So ist die tschechische Filmindustrie,
ebenso wie die Vertretung der auswärtige»
Filmgesellschaften , restlos in südischen Hän¬
den . Wenig bekannt ist noch, daß der tsche¬
chische Staat mit Vorliebe jüdische Neteren-
ten und Beamte uir Wabrnehmuna ' kul¬
tureller und wisteistck'aftl ' cher Dinge be¬
stimmt . Einige Beispiele : Der Emigranten-
sude Leo Kestenberg  ist Referent sür fti-
delendeutsche Kulturfragen im Außenmini¬
sterium . der Jude Friedrich Goldmann ist
Landesschnlinspektor für Böhmen . Tie deut¬
schen Rundftinksendunaen werden nach dem
amtlichen Nundfunksahrbuch 1967 ru ca.
50 Prrnent mit Werken iüdiscker Autoren
von Mitwirkenden bestritten , die bis zu
80 Prozent Juden sind.

In Rumänien  leben rund eine Mil¬
lion Juden , die sich meist in den Städten
zusammenballen : so bilden sie in der Haupt¬
stadt Bukarest mit 200 000 ein Viertel der
Gesamtbevölkerung . In Bessarabien und i>

>
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der Bukowina gibt es Städte , in denen der
jüdische Bevölkerungsanteil überwiegt, so
daß 20 jüdischen Synagogen nur zwei bis
vier christliche Kirchen gegenüberstellen. Der
rumänische Politiker Goga klagte erst kürz¬
lich in einer Wahlversammlung daß sich die
ganze Wirtschaftsmacht in den
Händen von Juden  befinde , daß die
Zeitungen zum großen Teil von Inden ge-
sührt seien und daß sie sich jetzt auch in die
Literatur drängten . Diese Angaben werden
durch eine Zusammenstellung über den ru¬
mänischen Handel bestätigt, die einen hoch¬
prozentigen Anteil der Juden aufweist, der
in den einzelnen Landesgegenden zwischen
60 und 95 Prozent schwankt. Demgemäß ist
die antisemitische Bewegung besonders in der
Jugend sehr stark.

In Ungarn »nackten die Juden 5 v. H.
der Bevölkerung aus . es sind aber 34 Prozent
der Bergwerks bescher. 60 Prozent der Groß-
Pächter. 62 Prozent der Bankinhaber.
50 Prozent der Händler , aber auch 49 2 Pro¬
zent der Rechtsanwälte. 31.5 Prozent der
Aerzte und 33 8 Prozent der Privatingenieure
Juden . Von 19 Tageszeitungen sind 14. von
6 Montagsblättern 5 jüdisch. Etwa 60 Pro¬
zent aller Schriftleiter sind Juden . Weniger
die Zahl , als der Einfluß des Judentums,
das auch in Ungarn sich vor allein in den
Städten festsetzt hat auch hier eine kräftige,
die breitesten Volksmassen erfassende anti¬
semitische Bewegung erstehen lassen, die sich
im größten Teil der Organisationen und
Parteien auswirkt.

Aus dem Umstand, daß von den süd¬
slawischen Juden  nicht viel zu hören
ist. darf man nicht schließen, daß eS nicht
auch in Südslawien eine Iudenfrage gibt.
Sie bedeuten trotz ihrer geringen Zahl
(0.49 Prozent ) einen Faktor auf dem Gebiete
der Wirtschaft, der nicht zu unterschätzen ist.
Es sei nur darauf verwiesen, daß von den
94 Manufaktur - und Tertilhändlern in Bel¬
grad 67 und von 21 Fruchtbändlern in Ve-
trowgrad 18 Juden sind. Auch in die In-
telliaemberufe sind sie eingedrunaen. Sowohl
in Bulgarien  als in Jugoslawien ver¬
sucht das Judentum für seine politische Wirk-
samkeit das Logenwesen eimusetzen. das in
beiden Ländern mit ca. 50 Prozent von Ju¬
den besetzt ist. Der Einfluß der Logen ist in
Bulgarien größer , in Jugoslawien geringer.

Die Iudenirage ist in allen östlichen und
südöstlichen Ländern durch die Zuwan¬
derung von Emigranten aus
Deutschland  verschärft worden. Das
Iudenvroblem ist eine der wichtigsten Fraa -n.
vor denen die östlichen und südöstlichen Na¬
tionen bei dem Aufbau ibrer jungen Staa¬
ten stehen und um deren Lösung sie und be¬
sonders idre junge Generation ringen . Dabei
begleitet sie die freundschgstliche Anteilnahme
des deutschen Volke? das diese alle Völker
angehende Frone erkannt und 'ür leinen
Bereich auch gelöst hat . DK. v. L.

Srmrt Parisr«manWe Wehste?
Französische Vorstellungen in Bukarest

kl « k n d k- e I r- t, I li e r 8 5 k >f e , , k
Kr. Du^ rrst, 5. Januar . Der fran -osische

Gesandte in Bukarest. Thierry,  erhielt vom
Quai d'Orsay den Auftrag , bei König Carol
eine Andren; nachzusuchen und ihm von den
„Besorgnissen" der französischen Regierung
hinsichtlich der Politik des neuen rumänischen
Ministerpräsidenten Kenntnis zu geben. Wie
man in diplomatischen Kreisen hört, soll
Th 'erry dabei Befürchtungen über eine Aende-
rung der rumänischen Haltung gegenüber der
Kleinen Entente und dem Balkanb" nd geäußert
und darauf hingewiesen haben, daß das Kabi¬
nett Goga die französisch-rumänischen Bmie-
hung-m ungünstig  beeinflussen könne. Fer-
ner ' oll der französische Gesandte bei dieser
Audienz die Bemerkuna eingeflvchken haben,
daß dir Entscheidung über den während des
Nusentbalts Delbos' in Bukarest vereinbarten
Kredit Frankreichs an Rumänien noch nicht
gefallen sei. Dam verlautet, daß das sranw
sssche.Krwcisministerium bereits „vorsorglich"
sämtliche Waffenlieferungen für rumänische
Rechnung gesperrt habe.

ZlisnmMNkttnft SKlMnlim-Sa'Myi
Vor der Budapest-« Dreierkonferenz
ktI s o n d o r i e t, I kte r K 8 Preise

ek. Wien. 5. Januar . Bundeskanzler
Schuschnigg  und Staatssekretär
Schmidt  werden sich am Samstaa nach
Budapest begeben, um an der nächste Woche
stattfindenden Konferenz der Nom-
Pakt -Staaten  teilznnehmen . Da sich
der ungarische Ministerpräsident Taranyi
in Baden bei Wien aufhält , wünsch' Schusch-
nigg mit ihm noch vor Beginn der Dreier-
Konferenz deren Hauptfragen durchzuspre-
chen. Hierbei handle es sich nicht nur um
wirtschaftlick>e Probleme , sondern auch um
eine Präzisierung der Haltung Oesterreichs
und Ungarns gegenüber der Genfer Entente.
Auch der inzwischen in Rumänien ersv'.ptk
Umschwung wird Gegenstand dieser Bevatun.
gen sein. Viel bemerkt wird in Wien, daß
Schuschnigg diesmal den auf dem Semme-
ring weilenden tschechischen Ministerprasi-
deuten Hodza nicht aufsuchte.

Der Sowjetunion fehlt-le Fugen-!
8lgal886tükr !icke Musiker / Wo smä riie polm8olien Xommuni8leniükrer?

lüigeoderielit 6er KS - vrosse
rs . Moskau, 5. Januar . Die sowjetrussische

Presse hat es sich zur Aufgabe gemacht.
.,Staatsfeinde " zu entdecken und zwar aus
allen Gebieten des Lebens. Vielleicht standen
die Sterne für Moskau nicht besonders
günstig, auf alle Fälle hat man sich einmal
der Astronomie  liebevoll angenommen.
Ta hier selbstverständlich auch Saboteure
gefunden wurden , tastete man weiter und
tatsächlich, auch beim Denkmalschutz
stimmte was nicht und ganz besonders aus
dem Gebiete der Musik  war es faul : Zwei
Musikprofesioren wurden als ..Schädlinge"
entlarvt . Einer von ihnen hat ein musik-
theoretisches Werk in einem ausländischen
Verlag erscheinen lassen — welch ein gefähr-
sicher Mensch — und der andere hat ..reak¬
tionäre Ansichten" geäußert . Im Moskauer
Konservatorium wurde dagegen nicht genü¬
gend „politisch gearbeitet". Die ..Staats¬
feinde' haben nun Gelegenheit, in Sowjet¬
kerkern darüber nachzudenken. welche Trauer-
nnisik nun zu einem Genickschuß am besten
paßt . . .

Die Selbstkritik führt immer wieder zu
interessanten Eingeständnissen. So jammert
das Zentralorgan , die „Prawda ". daß in
der Jugendorganisation , dem sogenannten
Komsomol,  zahllose Trotzkisten ihr Un-
wesen treiben. Hier sei noch lange nicht ge¬
nug gesäubert worden. — Während man
früher über die Begeisterung der Jugend
dem Bolschewismus gegenüber nicht reinig
zu vermelden wußte, muß man nun feststel¬
len. daß die Neuaufnahmen in den Komso¬
mol völlig unzureichend  sind . ..Der
Zustrom energischer dem Bolschewismus er¬
gebener Jugendlicher fehlt vollkommen",
iammert das Blatt . Auch di? Zeitung die-
ser Jugendorganisation bläst ins gleiche
Horn und regt an . weiter zu ..reiniaen"
und die Mitglieder (so sie vorhanden sind)
zu wachsamen ..Tschekisten" zu erziehen. Tie
junaen Russen werden sich wohl nicht mit
großer Freude in eine Organisation stürzen,
in der .sie eines Tages „entlarvt " werden
könnten.

Tie polnische  Zeitung ..Erpreß Po-
ranny " stellt fest, daß über das Schicksal des
Leiters der polnischen Kommunisten, der sei¬
nen Sitz in Mvska» hat . überhaupt nichts
bekannt ist. Sämtliche polnischen Komm»,
nistenführer in Moskau sind verbastet oder
schvn erschossen worden. Kein Mensch in
Polen weiß, wer von Stalins Agenten
eiaentlich die Befehle für Polens Komm»,
nisten gibt. Das Blatt knüpft daran dir
Bemerkung, daß die vernichteten Kommu-
nistenhäuptlinge wohl einmal die Geschicke

Polens als Kommissare des roten Zaren lei¬
ten wollten. Jetzt wurde ihnen ein
liches Ende von denen bereitet, denen
ten. Der Spruch des Schicksals
aber verdient.

Im Gebiet Kursk wurden drei Bauern
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wegen ..kolchosefeindsicher Umtriebe"
Tode verurteilt . In Nishni Nowgorod
drei Landwirtschaftsfiinktionäre wegen
geblicher Sabotage hingerichtet worden.
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Rovsevelt übersah-en Kommunismus
Mailand , 5. Januar . Die Neujahrsbot¬

schaft des amerikanische» Präsidenten
Noosevelt  wird von der italienischen
Presse sehr scharf angegriffen. „Gazetta del
Popolo " bezeichnet den Präsidenten als ge¬
radezu bestürzend eintönig . Er unterscheide
zwischen demokratischenund autoritären Re.
gierungen und behaupte, daß die eine Seite
den Frieden und die andere den Krieg wolle.
Vor allen Dingen wird der Frieden vom
Kommunismus  bedroht , über den der
Präsident achtlos hinweggeht. Die Rede
Roosevelts. schreibt das Blatt , ist kein Bei¬
trag zum Frieden , sie kann sogar zur Ver¬
schärfung der Lage beitragen . — Auch die
englische Presse ist über die Botschaft sehr
enttäuscht, welche die internationale Zusam¬
menarbeit kaum „vertieft " habe.

Sehn Abols Sttler Schulen entstehen
Berlin , 5. Januar . Am Sonntag , dem 16.

Januar , findet in Waldbröhl  im Gau
Köln-Aachen in Anwesenheit des Reichsorga-
nisativnsleiters Dr . Ley und des Neichs-
jugendführers Baldur von S chi r a ch die
Grundsteinlegung für eine Adolf-Hitler-
Schule statt , die von allen deutschen
Sendern übertragen  werden wird.
Gleichzeitig damit wird der Grundstein für
neun weitere Adolf-Hitler -Schulen gelegt,
und zwar in Koblenz lGau Koblenz-Trier ),
Lattdstuhl (Gau Saarpfalz ). Mittenwald
(Gau München-Oberbayern ). Hesselberg(Gau
Franken ). Weimar (Gnu Thüringen ). Schnek-
kengrün bei Plauen (Gau Sachsen). Pots¬
dam (Gau Kurmnrk), Heiligendamin (Gau
Mecklenburg). Tilsit (Gau Ostpreußen).

NSKK-Mrer lm Bstksgerichtsbss
Berlin . 5. Innauar . Der Führer und

Reichskanzler hat zu ehreiiamtlichen Mit¬
gliedern des Volksgerichtshofes  n »f
die Tauer von fünf Jahren ernannt : Grup¬
penführer im NSKK. Adolf Jäger  in
München. Brigadesiihrer im NSKK. Hans
Klug.  München . Gruppentührer im NSKK.
Karl Lifermann  m Berlin Gruppensi 'ih.
rer im NSKK. Heinrich Sauer  in Stettin
Gruppenführer im NSKK. § cha d e in Leip¬
zig. Brigadeiührer im NSKK. Paul Nie-
d e r - W e st e r m a n n in Dortmund Gene-
ralmajor Bertram  in Berlin -Kapitän
zur See v. Heim bürg  in Berlin . Oberst
Cabani  8 in Berlin . Oberst Be i I h m
Berlin Oberst Krieger  in Berlin , Major
Büscher  in Berlin.

„Ungeschickte Wendung" roter Flugzeuge
Î otenwoeiisol zvoson liguonifjor 80 >vjetru 88i8oliep Oronzvorlotzunson
Helsinki, 5. Januar . Am 21. September

1937 hatte das Erscheinen von elf sowjet¬
russischen Flugzeugen, die sich längs der
finnisch-russischen Grenze an verschiedenen
Stellen weit über finnischem Gebiet zeigten,
in Finnland große Empörung  aus-
gelöst. Die Beantwortung der von Finn¬
land deswegen eingerickten Protestnote durch
die Bolschewiken erfolgte reichlich spät, näm¬
lich erst vor Weihnachten.

Wie das finnische Auswärtige Amt be-,
kanntgibt. behaupten die Bolschewisten in
ihrer Antwort , daß zuerst finnische
Flugzeuge  sich über sowsetrusiischem
Gebiet gezeigt hätten . Als dann sowjet-
russische Flugzeuge aufstiegen, hätten ledig¬
lich zwei der sowietrussischen Flugzeuge an¬
der sinnisch-russischxn Grenze eine „ringe-
schickte Wendung " gemacht,  die sic
ein unbedeutendes Stück über finnisches Ge- ,
biet geführt habe.

Sttgvlon Gesa-Dichter und Staatsmann
W'o Ooss unä xiek cke l 'rouo 8ciiworen / 6k>,m vuoo unä kuiiror

Es war am 14 Juli 1935 . Feierlich dröhnten
die Kirchenglocken durch die Straßen der ehr-
würdigen r » mänisä >en Krömingsstadt Jassy.
Wo das Auge hinblickie sah es Fahnen , die mit
dem Hakenkreuz geschmückt im Winde stotterten.
Die engen Nassen waren übersüllt von jungen
Mensc1 ?en die freudigen Herzens zur Kathedrale
pilgerten . Vor dem Altar dieser schönen Kirche
reichten sich zwei Männer die Hand zum politi-
schen Bunde . Zwei Männer , die heute entschei¬
dend die Neugestaltung Rumäniens beeinflnsten.
Professor Goga  und der greife 89jährige Pro.
sessor Cu za . der älteste Antisemit
Rumäniens,  schworen sich Treue und wnr-
den von dem orthodoxen Bisckwf von Jassy geseg¬
net . So entstand der christiich -nationale Block,
der nun durch König Carol an die Macht und in
die Verantwortung berufen wurde.

Jugend eines Kämpfers
Mit harten Griffen hat Goga das neue Zeit-

alter Rumäniens  eingeleitet Wer diesem
Sechsundsünfzigjährigen der viel jünger a» s-
sieht . gegenüber gesessen hat , ist darüber nicht
verwundert Die grauen faszinierenden flammen,
den Augen , die hohe trotzige , wie aus Marmor
gemeißelte Stirn , der harte schmale Mund geben
dem Prosit Kämpferisches und Entschlossenes

Noch aufschlußreicher als der Kopf des neuen
Mannes ist sein Lebensweg . Er ist Staats-
mann Dichter und Wissenschaftler
in einer Verton . Geboren in dem rein rumänt-
sck)en Tors Ressnar , in Siebenbürgen als Sohn
eines Pfarrers lauch mütterlicherseits entstammt
er einem Pfarrergescblecht . das in ungebrochener
Folge seit t599 nur Pfarrer als Erben des Ge-
schlecbtes kannte !, war er bereits in frühester
Jugend von den Idealen christlicher und rnmä-
nisch -palriotilcher Ideen begeistert Bon frühester
Jugend an schrieb er Gedichte , in denen die
Sehnsucht nach dem rumänischen Vaterland er-
klang . Er studierte in Budapest inBerl,inund
München  Philo >ophie . In Budapest gab er
eine national -rnmänische Zeitschrift heraus Als
der Krieg in Europa cmsbricht , gilt er als der
bedeutendste nationale Vorkämpfer für die Rechte
des Riimänentums in der alten Ssterreich -ungari-
sclren Monarchie Seine flammenden Berse . seine
gefeilten und polemischen Aussätze , die in vielen
Zeitungen und Zeitschriften des Balkans erschie-
neu machen ihn zum geistigen Führer der
national -rumänischen Bewegung , di« Siebenbür¬
gen von Oesterreich losrrißen will.

Als Rumänien in den Weltkrieg eintritt . findet
Goga den Weg m daS Vaterland . Er lämpst alS

Soldat des Weltkrieges in den Reihen des rnmä-
nischen Heeres Schon vorher hat er durch seine
publizistische Tätigkeit dazu beigetragen daß
Rumänien um Großrumänien zu erkämpfen in
den Krieg eintritt Goga wohnt auch den Frie-
densverhandl ungen in Versailles
bei Hier im Strudel der Friedensmacherei be¬
ginn ! er jene Erkenntnisse zu sammeln die ihn
später zum Bewunderer Mussolinis zum Freund
des Dritten Reiches machen Er zweifelt an der
Weisheit der sogenannten großen Demokratie
und an der Dauerhaftigkeit ihrer Institution.

Bewunderer des Duce und des Führers
Mussolinis  Aufstieg findet in ihm einen

ausmerksamen Beobachter Er wird der glühendste
Bewunderer des Duce und unternimmt mehrere
Reisen zu ihm die die Freundschaft zwischen die¬
sen ethiich gleichgesinnten Männern noch enger
gestaltet Kein Wunder daß die Doktrinen seiner
Partei von denen der nalionalsozialistischen und
der faschistischen beeinflußt sind

Während der Olympiade  weilte er in Ber-
lin und halte Gelegenheit den Führer  zu
sprechen und in enge persönliche Fühlungnahme
mit ihm und anderen Männern der Bewegung
und des Staates zu kommen Schon 1935 nach
der Bereimanna mit buza legt Professor Goga
König Carol sein oppositionelles Programm vor,
das die Billigung des Monarchen findet.

Goga daheim
Doch die mannigfaltige Tätigkeit hat nicht ver-

macht, den Dichter und belehrten in dem anderen
Wirkungskreis seines Lebens zu stören. Goga.
Mitglied Ver rumänischen Akademie und Pro-
sessor der Universität Klaulenburg . hat in all
dem politisäien Trubel der letzten Wock-en seine
künstlerischen Neigungen  nicht ausge¬
geben. Trat man während des Wahlkampfes durch
den Vorraum , in dem seine treuen Blauhemden,
mit der Hakenkreuzbmde um den Arm. wachten,
in sein Arbeitszimmer , so überraschte die Fülle
schöner Dinge. In den Empfangs , und Wohn-
räumen konnte man herrlick-e alte Gemälde, ur¬
alte rumänische Goldschmiedearbeiten. Holz¬
schnitzereienund viele wertvolle Bücher in mun-
derbaren Einbänden bewundern.

In den Mußestunden schreibt der neu« Führer
Rumäniens genau wie einst in seinen stürmischen
Jugendtagen Gedichte,  die Land und Volk
Rumäniens verherrlichen. So steht an der Spitze
des neuen Rumäniens ein Man «, der zugleich
Dichter und Latmensch, Politiker und Wissen¬
schaftler ist. lMi».

Mit dieser Antwort hat sich die finnische
Regierung natürlich nicht zufrieden geben
können. Durch den finnischen Gesandten
wurde am Tienstaa in Moskau eine A n t-
wortnote  überreicht und am Mittwoch in
Finnland bekanntgegeben. In ihrer Ant-
wortnote stellt die finnische Negierung fest,
daß sich an dem fraglichen Tage überhaupt
keine finnisck>en Flugzeuge im Grenzgebiet
in der Luft befanden.

Jan.
.Suligmtreik in SstoberWesien

Hohenlohehütte lOstoberschlesien), 5.
Seit zehn Tagen führt die 600 Mann starke
Belegschaft der Hohenloh e-Z inkhütte
in Hohenlohehütte (Ostoberschlesien) einen er¬
bitterten Kampf gegen die Verwaltung des
Werkes, die die Stillegung eines Schmelz¬
ofens Plant . Am Mittwochvormittag ist nun
eine Verschärfung der Lage eingetrcten. Die
Belegschastsangehörign beschlossen, in den
Hungerstreik  zu treten . Die Folgen
des zehntägigen Ausstandes haben sich be-
reits bemerkbar gemacht. So mußten am
Mittwochnachmittag l4 Streikteilnehmer
wegen völliger Entkräftung  dem
Krankenhaus zugeführt werden. Der Pol-
nische Temobilmachungskommissar hat er¬
klärt , erst eingreifcn zu wollen, wenn die
Belegschaft den Streik aufgebe. Zu Zwi¬
schenfällen ist es bisher nicht gekommen.

Wlaftina-Weißbuch„kein Lichtblick"
kiigenbecictil 6er I88f >resse

cxc. London, 5. Januar . Dem scheidenden
britischen Oberkommissarfür Palästina wurde
eine Botschaft in Form eines Weißbuches
überreicht, das in der Hauptsache von Ent¬
sendungen einer Kommission nach Palästina
spricht, welche die Dreiteilung prüfen soll. Diese
Botschaft wird von dem „Evening Standard"
scharf angegriffen. Er schreibt: Das Buch ist
für den Beamten, an den es gerichtet ist, kein
Lichtblick, sondern ein Meisterstück der
Verdunkelungskunst.  Der Teilungs¬
plan Palästinas ist durch und durch schlecht
und kann nicht durch eine neue Kommission,
die man nach dem nahen Osten schickt, gut¬
gemacht werden. Die britische Negierung soll
doch endlich frei und offen zugeben, daß eine
Teilung nicht in Frage kommt.

In Palästina ist es wieder zu Zwischen¬
fällen  gekommen. Ein mit jüdischen Perso¬
nen besetzter Autobus wurde beschossen. Dabei
wurde ein jüdischer Polizist schwer verletzt. Bei
Ausschreitungen in Jerusalem wurde ein
Jude getötet.

Bulgarien wühlt im Mörz
Reue Wahlbestimmungen wurden erlassen

Sofia , 5. Januar . König Boris  hat die
angekündigten bulgarischen Parlamentswah¬
len auf dievierSonntagedesMärz
festgesetzt. Solche Personen , die aus Grund
des Gesetzes über das Verbot der Parteien
abgeurteilt worden sind oder unter Straf¬
verfolgung stehen, erhalten ebenfalls das
passive Wahlrecht. Mit Ausnahme der Kom¬
munisten können die früheren Parteiführer
demnach als Kandidaten auftreten . Tie na¬
tional . und volksbewußten sollen am poli¬
tischen Leben des Landes wieder teilnehmen.
— Für die Männer wurde dieWahl-
pslicht  eingesührt , während die Frauen
sreiwillia wählen können.
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Heute Bahnverkehr
wie an Werktagen

Da am heutigen6. Januar fast in allen Be-
trieben gearbeitet wird, haben die Aemter und
Dienststellen der Reichsbahn Dienst wie an
Werktagen zu leisten. Die Züge  verkehren im
Bereich der NeichsbahndirektionStuttgart heute
ebenfalls wie sonst an Werktagen.

Ein rüstiger Altmeister
Gattlermeister E. G. Widmaiex 89 Jahre
Arbeit und Schaffensfreude erhalten jung!

Diese Weisheit hat unser Calwer Altmeister
E . G. Wid maier  zeitlebens beherzigt.
Wenn er heute mit 80 Jahren noch in bewun¬
dernswerter Rüstigkeit seinen Beruf auszu¬
üben vermag, verdankt er bas allein seiner
allzeit schaffensfrohen Lebensführung, die dem
angesehenen Handwerksmeister bis ins hohe
Alter Gesundheit und geschäftlichen Erfolg
eingetragen hat. An seinem gestrigen 80 Ge¬
burtstag wurden dem weit über die Stabt
Calw hinaus bekannten und geschätzten Ju¬
bilar Ehrungen in ungewöhnlich reichem
Maße zuteil.

Mit besonderer Freude erfüllte ihn ein vom
Jnuungsobermeister überreichtes Glück-
wunschschreiben des Reich stnnungs»
Meisters,  in dem namens des Neichs-
innungsvcrbanües für das Sattler -, Polste¬
rer - und Dekorationsgewerbe dem Jubilar
Dank und Anerkennung für seine langjäh¬
rige, verdienstvolle Tätigkeit im Handwerk
ausgesprochen wirb. Der Turnverein
Calw, dem Herrn Widmaier seit mehr als 60
Jahren als Mitglied angehört, ließ es sich
nicht nehmen, den Jubilar in herzlicher Weise
-u ehren, gehört dieser doch zu den Mitbe¬
gründern des Vereins und war als junger
Turner aktiv am Bau der Calwer Turnhalle
beteiligt. Die Krtegerkamerabschaft
Calw ehrte den ehemaligen Ulanen durch
Überreichen eines Führerbildes . Mit seinen
Freunden wünschen wir dem Jubilar , baß ihm
seine Gesundheit und Schaffensfreude noch
recht lange erhalten bleiben mögen!

Im Januar Gastspiel
der württ . Landesbühne in Calw
Nachdem im alten Jahr die vorgesehenen

Gastspiele der Württ . Landesbühne in Calw
wegen der vorbeugenden Maßnahmen gegen
die weitere Verschleppung der Maul - und
Klauenseuchehaben ausfallen müssen, können
im neuen Jahr die Gastspiele fortgesetzt wer¬
den. Das nächste findet, wie wir erfahren, im
Lauf dieses Monats statt. Die Auswahl des
Stückes konnte bislang noch nicht getroffen
werden.

Liederkranz Gechingen erhielt
einen neuen Borstand

Nachdem der Liederkranz Gechingen am
2. Weihnachtsfeicrtag und an Neujahr im
Gasthaus zum Lamm wohlgelungenc Ver¬
anstaltungen abgchalten hatte, versammelten
sich die Mitglieder am letzten Sonntag im
Gasthaus zum Nößle zur jährlichen General¬
versammlung. Ehrendirigent R. Unger  be¬
grüßte die Sänger , Ehrenmitglieder und pas¬
siven Vcrcinsangchörigen . Bevor in die Ta¬

gesordnung eingetreten wurde, gedachte er
des im vergangenen Jahre aus dem Leben
geschiedenen Kassiers Otto Breitling , wel¬
cher in aller Stille und Bescheidenheit viel
für den Verein getan hat. Zu Ehren des
Verstorbenen, sowie von zwei weiteren San¬
gesbrüdern erhoben sich die Anwesenden zu
stillem Gedenken. Den Lehrern A. Breit¬
ling und A. Sehburger,  welche sich als
stellvertretende Dirigenten in uneigennützi¬
ger Weise dem Verein zur Verfügung gestellt
hatten, dankte Ehrendirigent Unger herzlich.

Anschließend gab Schriftführer K. Schnei -
-er den Jahres - und Kassier L. Wagner
den Kassenbericht. Dann wurde zur Neuwahl
des Vorstandes geschritten. Vorstand Otto
Schaiblehat  nach 17jähr. Tätigkeit sein Amt
niedergelegt. Der Vorsitzende dankte ihm für
seine große Arbeitsleistung u. überreichte ihm
eine Urkunde mit der Ernennung zum Eh-
renvorstanb. Gleichzeitig konnte dem alten
Vorstand für über 25jährige aktive Sänger-
tätigkeit der Sängerring überreicht werben.
Mit besonderer Freude wurde ausgenommen,
baß er als aktiver Sänger weiter tätig sein
will. Unter den Anwärtern auf die Vorstand-
schaft erhielt bei der Wahl Karl Böttin«
ger,  Straßenwart mit 2S Stimmen über die
Hälfte der abgegebenen Stimmen . Der neue
Vorstand nahm die Wahl an und bankte für
das ihm geschenkte Vertrauen . Es wurde
noch beschlossen, daß sich der Licderkranz beim
Schwäbischen Sängerfest 1938 in Stuttgart
beteiligt.

Holzbronns Sänger feierten
Am Abend des Neujahrstages hielt der

Liederkranz Holzbronn  eine festlich« Ver¬
anstaltung im Gasthaus zum Rößle. Der
kleine, strebsame Verein bot unter der Lei¬
tung seines rührigen Vorstandes Bischer
wirklich genußreiche Stunden . Neben prächti¬

gen Chorbarbietunge» der Säuger gelang¬
ten zwei schöne Theaterstücke zur Aufführung
Die Leitung des Chores hatte in Vertretung
des erkrankten Chormeisters Hagenbucher
Chorleiter Stickel,  Unterreichenbach, über¬
nommen. Mit eiirer kleinen Gabenverlosung
und einem Tanz wurde der Abend beschlos¬
sen. Die Werbung des Vereinsvorstanbes um
neue Sänger und seine herzlichen Worte an
die zahlreichen Gäste werben ihre Wirkung
gewiß nicht verfehlen.

Die Kriegerkameradschaft Wildberg
hielt am 1. Januar einen Familienabend bei
Kam- Brenner zum Hirsch. Das Interesse an
der Veranstaltung war so stark, daß der Saal
voll besetzt war. Kameradfchaftsführer Hörr-
mann  begrüßte die Erschienenen und sprach
in begeisternden Worten über den Rcichskric-
gerbund Kyffhäuscr, der rund 8 Millionen Ka¬
meraden, Kämpfer des Weltkrieges, umfaßt,
lauter Männer , die in Deutschlands größtem
Ringen ihr Höchstes für Volk und Vaterland
eingesetzt haben. Was Frontkamcradschaft
heißt, führten die Spieler der Kameradschaft
in einem wohlgelungenen Theaterstück: „Sein
Kamerad" vor. Aber nicht nur für Kameraden«
treue und Kameradschaftsgeist hat der alte
Soldat Sinn , sondern auch für Humor. So
gab es beim Familtenabend nur fröhliche Ge¬
sichter und der Beifall zeigte immer wieder,
daß die Gäste zufrieden waren . Im Verlauf
des gemütlichen Teils konnte man feststellen,
daß die alten Soldaten im Tanz noch ebenso
gewandt waren, wie bi« unter ihnen weilen¬
den Kameraden der Wehrmacht und des
Reichsarbeitsdienstes. Allen, die zum guten
Gelingen des Abends beigetragen, gebührt
herzlicher Dank.

Schaufensterwettbewerb im Februar . Der
Letter des deutschen Handels in der DAF .,
der Leiter des Bcrufswettkampfes aller Schaf¬
fenden und der Leiter der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel haben «inen Aufruf zum Schau¬
fensterwettbewerb im Neichsberufswcttkampf
erlassen, der in der Zeit vom 13. bis 20. Fe-

Lohnzahlung während der Wehrmachtübung
In den öffentlichen Betrieben und auch in

vielen Betrieben der freien Wirtschaft ist cs
schon zur Regel geworden, baß während einer
kurzfristigen Wehrmachtsübung Löhne und
Gehälter ganz oder wenigstens zum größten
Teil fortbezahlt werden. Aber noch nicht
überall ist dieser Grundsatz durchgedrungen.
Das Amt für soziale Selbstverantwortung
der Deutschen Arbeitsfront hat jetzt die Ar¬
beitsausschüsse aufgerufen, in nächster Zeit
dieses Thema zu behandeln. Die gesetzliche
Familicnuntcrstützung kann nur einen Teil
des Notwendigen zur Verfügung stellen.

In zahlreichen Fällen haben die Arbeits¬
ausschüsse bereits die Zahlmrg des Teillohnes
an die Gefolgschaftsmitglicöcr beraten und
den Familien eine fühlbare Aufbesserung der
Unterstützungsbezüge gebracht. Da die Be¬
ratung dieser Frage aber von grundsätzlicher
Bedeutung ist, sollen die Arbeitsausschüsse
sämtlicher Industriezweige dieses Thema ein¬
mal aufgreifen. Wie der Leiter der Abteilung
Arbeitsausschüsse, Dr . Miltrup,  in der
„Sozialen Selbstverantwortnng ", der neuen
Dicnstschrift für die Mitglieder der Arbeits¬
kammern und Arbeitsausschüsse, ausführt,
steht schon das Gesetz vor, daß bei der Fest¬

setzung der Unterstützung die freiwilligen für
die Zeit der Einberufung gewährten Zuwen¬
dungen des Bctrtebsführers außer Ansatz
bleiben.

Damit werde den Betricbsführern ein An¬
reiz gegeben, ihren Gefolgschaftslcutcn wäh¬
rend der Dauer der Einberufung freiwil¬
lige  Zuwendungen zu machen, um auf diese
Weise auch ihrerseits zur Erhaltung der Fa¬
milien in den gewohnten Lcbensverhältnis-
scn beizutragen. Der Zuschuß des Unterneh¬
mers ist in gewissem Umfang« auch steuer¬
frei.  Wo die Frage in den Arbeitsausschüs¬
sen schon beraten wurde, haben sich die Arbeits¬
ausschüsse restlos für die Gewährung eines
Zuschusses eingesetzt. Im allgemeinen wurde
eine Regelung empfohlen, wonach di« Unter¬
stützung den Unterschied zwischen dem Netto¬
einkommen abzüglich des Eigenbedarfs des
Einberufenen und der vom Reich gezahlten
Familienunterstützung betragen soll. Le¬
dige,  die keine unterstützungsbcrechtigten
Angehörigen haben, erhalten , da sie keine
Ncichsunterstützung bekommen, für die Dauer
der Übung vom Betrieb ein« Beihilfe in
Höhe eines täglichen Zuschusses von
einer Mark.

bruar stattfindet. Zum erstenmal werden alle
Arbeitskameraden und Kameradinnen im
Einzelhandel zu diesem Wettbewerb aufgeru¬
fen. Alle Schaufenster im Reich sollen in die¬
ser Woche unter der einheitlichen Parole „Wir
künden deutsche Leistung" stehen.

Mehr Sorgfalt mit Arbeitsbüchern
In letzter Zeit ist anläßlich der von den Ar¬

beitsämtern durchgeführten Kontrollen wiederholt
festgestellt worden, daß ganz besonders in den
Haushaltungendie Arbeitsbücher für die Be¬
schäftigten nicht gefunden wurden. Mehrfach wurde
da? Arbeitsbuch überhaupt nicht vom HauShal-
tunaSvorstand aufbewahrt, sondern befand sich
noch im Besitz der Hausangestellten.

Es wird daher erneut daraus hingewiesen, daß
der Betriebsführer bzw. Haushaltungsvorstand
bei Beginn der Beschäftigung das Arbeitsbuch
vom Arbeiter oder Angestellten verlangen muß.
sofort entsprechende Einträge über den Beginn
der Tätigkeit vorzunehmen und daS Arbeitsbuch
während der Dauer der Beschäftigung so auf-
zubewahren hat. daß es jederzeit auffindbar und
auf Verlangen des Beauftragten des Arbeits¬
amtes vorzulegen ist. Nichtbeachtung dieser Vor¬
schriften zieht u. U. Bestrafung nach sich.
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Dienstnachricht
Zollassistent Schwab beim Zollamt Calw

ist zum Zollsekretär ernannt worden.
Wie wird das Wetter?

Vorhersage für Donnerstag . Zunächst
- usyeiternd und den Mittwoch auf Donners¬
tag heftiger Nachtfrost, dann tv'eder Ab«
lchlv."chung des Frostes. Später von Nor¬
den ker zunehmende N' iv ">̂ ^mLnejaunq
bei Temperaturen zwischen null und nnnud
8 Grad.

Vorhersage für Freitag : Voraussichtlich
etwas milder, eine-soe Schneefälle, bei Tem¬
peraturen um null Grad.

Langenbraud, 5. Januar . Der zum ehren¬
amtlichen Bürgermeister der Gemeinde Lan¬
genbrand ernannte bisherige erste Beigeord¬
nete und Sägewerksbesitzer Johann Ncule t»
Langenbrand wurde gestern in Anwesenheit
des Beauftragten der NSDAP , vom Landrat
in öffentlicher Sitzung der Gemcinderäte
feierlich in sein Amt cingeführt.

Mönsheim, S. Januar . Vor einigen Tage«
konnte Jagdaufseher Schwcnckcl am Hellen
Tag mitten auf der Straß « einen Fuchs schie¬
ßen. Er sah ihn vormittags zwischen den
Scheunen herumstreichen und eilte ins HauS
nach seiner Flinte . Als er zum Fenster kam,
war der Fuchs immer noch in der Nähe und
trottete auf sein Locken gerade über die Straße,
so daß er ihn vom Fenster aus abschießen
konnte.

Kieselbronu, 5. Januar . Drei kleine Mäd¬
chen sind in der Kurv« beim „Hirsch" mit dem
Schlitten in einen Kraftwagen gefahren, den
die Kinder zu spät sahen, um halten zu kön¬
nen. Die Mädchen wurden auf die Seite ge¬
schleudert. Ein Mädchen aus Pforzheim, das
hier seine Ferien verbringt , brach ein Bei«
und wurde ins Krankenhaus übergcführt.

Xomso von ? 5. keck-ikk1leereven
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Es war vielmehr nur zwischen beiden
Zuständen ein wunderliches und keines¬
wegs freundliches Niemandsland, in dem
sie alle die Stimmen und Vorgänge ihrer
Umgebung wahrnahm , ohne sie doch eigent¬
lich vermerken zu können. Zuerst alw hatte
ohne daß sie im Scheine der jämmerlichen
Stallaterne mehr als den Schattenriß einer
Frauengestalt erkennen konnte zemand sich
über sie gebeugt, hatte sie ein wenig auig«.
richtet und ihr einen Lössel in die Hand ge-
drückt. „Wir haben noch ein wenig Suppe,
es ist ganz gewiß nichts Gutes, aber essen
müssen Sie nun ."

Tie Suppe >ener Gefängnisse bestand aus
«iner Brühe, in der verfaulte Kartosselschalen
mit Abfällen mit nicht immer krischen Rinds-
kaldauen und Pferdeohren verkocht waren , es
war somit ein höllischer Fraß , der recht
wenig appetitlich roch. Sie hielt vor den
Mund die Hand. Ta aber war eine andere
Hand gekommen, hatte sansr die ihre sort-
gezogen und den Löste» an ihren Mund ge¬
führt wie beim Füttern eines kranken Kin¬
des. „Ach Liebste, es geht ja doch nicht an-
ders . . . Sie müssen sich nun wohl drein»
schicken, müssen essen, werden sich dran ge¬
wöhnen . . . ach. sehen Sie . an so mancherlei
haben wir uns schon gewöhnt."

Das hatte diese sanfte und beinahe un-
frdische Stimme gesagt. Sie aber hatte ge¬

gessen. Nun wollte sie zurücksinken und schla¬
fen. Ta aber halt« die Fremde ihr eigenes
Plaid von den Schultern genommen und die
neue Gefangene damit eingewickelt. So gut
und warm, wie es ging. Sie wehrte sich
nicht dagegen. Sie konnte nicht einmal dan.
ken. Sie fiel zum zweiten Male nieder und lag.

Nun hörte sie wohl die mannigfachen
Stimmen dieser Versammlung. Das alte
Fräulein v. Strieken hatte nun ihre fromme
Lektüre beendet, dafür gesiel es nun dem als
Feinschmecker und Weltmann und Zyniker in
Kurland weithin bekannten alten Grafen
Westen, sich hier im verlausten Keller und
nach der Kartosselschalensuppe mit seinem
Gutsnachbarn über Küchenrezeptezu unter-
halten. „Sie . mein Lieber, haben eben keine
Zunge. Sie haben statt dessen ein Stück Leder
im Munde! Russische statt Messinazitronen
zu nehmen! Wissen Sie . daß Sie damit die
ganze Mayonnaise verderben?" So stand es
zur Stunde mit dem Grasen Westen. Tann
sangen in ihrer Sonderecke die von den
Roten aufgegriffenen Landstreicher, die sich
über die vornehme Gesellschaft hier ärgerten,
auf lettisch ein für Frauenohren wohl kaum
bestimmtes Lied, dann wieder war Kinder¬
weinen zu hören . . .

„Mamuschka. wo mich doch so friert ."
Das war das kleine Mädchen der lettischen

Kaufmannssrau . der man den Mann ver-
schleppt und wohl auch ermordet hatte, und
nun starrte sie in völliger Verstörtheit seit
Tagen schon vor sich hin und hatte für ihr
frierendes Kind weder Ohr noch Auge.

Tann aber war eine tröstende Frauen-
stimme zu hören, und dann verstummte das
Kinderweinen. dann huschten, weil jemand
die Laterne herumtrug , wunderlich aus dem
niederen Gewölbe die Schatten durcheinan¬
der. und dann waren wirre Bilder zu ihr
gekommen. . . ^

Mit den weißblauen Triumphfahnen der
letzten Sommersiege die Münchener Ludwig-
straße, bunter Herbst am Chiemsee, mir den
Schatten nächtlicher Nettergespenster das
Siegestor . . .

Dann etwas Gutes. Starkes und Männ¬
liches. das neben ihr ging, an das sie sich
aber zur Stunde nicht mehr recht erinnern
konnte . . .

Vorbei. Zerrissen.
„Mamuschka, hörst du denn nicht, ich habe

es so kalt." Ta mar also wieder das frie¬
rende Kind erwacht. Man selbst fror nun
nicht mehr. Man hatte es im Mantel und
unter dem Plaid der Fremden warm , unv
man begann sich dessen nun sogar em wenig
zu schämen. . .

Und war doch so todcsmatt . ach viel zu
matt , um sich regen zu können. Ta begann
ringsum eine seltsame Wandlung . . .

Ta war sie wieder, diese süße Frauen-
stimme — zart und keusch wie der Klang
einer Oboe, und war doch bei allen hier
Versammelten, und war da mit blitzenden
mit stammenden Worten . Tie Worte aber
waren vor Jahrtausenden ausgezeichnet von
einem Manne , der selbst den Märtyrer tob
gestorben war und seine Süßigkeit geahnt
hatte . . . die Worte hatten die Zeitwenden
und die Jahrtausende überdauert und moch¬
ten schon ost gehör» lein >m Schatten der
Todesfittiche und im Schein der Sterbekerze. . .

..Wer überwindet und bleibt bis an das
Ende, dem will ich Macht geben über seine
Henker."

Und eindringlicher noch und niederfahrend
in das müde Herz mit Feuerbränden und
mahnend und rüttelnd , jetzt und m der
Stunde des AbsterbenS: „Wer überwindel,
dem will ich geben, aut meinem Stuble zu
fitzen. Wie ich überwunden habe und bin
gesessen aus meinem Stuhl . .

Das war zu hören. Von der gteict:«»
Stimme , die vorher zu ihr gesprochen halte.
Ta lag sie und erwachte und wurde m die¬
sen Zeichen wieder ein kühlender Mensch.

Pa aber, der nachdenkliche und um alles
wissende Pa . er hat ihr einst von den Ge»
gelesen, die waren kurz vor der Guillotine
dennoch befreit worden und hatten hinterher
erzählt, daß sie. weil dor« unten immer einer
für den andern eingetreten lei. sich nie wie¬
der io glücklich und nie wieder ko krei ge¬
kühlt hätten , wie eben unter den Todgeweih¬
ten der Pariser Gefängnisse m der Courier-
gerie . . .

Taran mußte sie nun denken und dann
auch an eine russische Geschichte, die st«
ahnungslos im letzten Sommer am Chiemsee
gelesen hatte . . .

Ta also war ein reicher Mann , der biS
dahin nur an sich und an niemanden. alS
eben an sich gedacht halte , überrascht wor-
den von einem tödlichen Leiden und der
Gewißheit seines baldigen Abscheidens . . .

Und war zwischen all keinen aukgestapel-
ten Schätzen nnd Sammlungen durch kein
prunkvolles Haus gegangen und hatte
wochenlang geschrien: „Ich will nicht
sterben."

Nnd war ein armes schmutziges Menschen¬
tier gewesen, das nichts ahnte von dem Ge¬
sungenen der kranzösikchrn Revolution vor»
heimnis des friedlichen Scheidens und der
großen geheimnisvollen Wandlung . . .

Und hatte dann doch die Stunde erlebt,
wo er es ersuhr und einem Menschenkind«
begegnete, dem er Gutes antun konnte. Ta
hatte er in seinem Leben zum ersten Male
nicht an sich gedacht, und da war über ihn
der Friede gekommen nnd da hatte er auch
nicht mehr schreien müssen, daß er nrcht ster«
den wolle . . . .

(Fortsetzung folgt.) ^
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Sauschulungsamt 1/SS/St.
Zu dem Allgemeinen Lehrgang in Kreßbroi »,

vom S. bi? lS. Januar können sich noch Teilneh¬
mer direkt an das Gauschulungsamt , Stuttgart,
Postfach 825 melden D e nächsten Allgemeinen
Lehrgänge finden statt : Sauschulungsburg Kreß-
bronn (Bodensee ) : 23. bis 30. Januar . KreiSschnle
WaldmannShosen lKrei » Echw. Gmünd ) : 23. bis
3N. Januar . Meldungen an daS Krei - schulungs-
amt . Dteldungen für die Reichsschulungsburg Er-
mitte find an den zuständigen Sreisleiter und
von da an daS Hauptschulungsamt München , nicht
an daS Gaufchnlungsamt Stuttgart zu senden.
Zartem,nter mit betreuten

OeLanieationen

RS .-Arauenschast — Deutsches Kranenwerk
— Kroisamtsleitung Calw . Die Krets-
frauenschaftSleiterin.  Ich erbitte
sofortige  Beantwortung des Sonderrund-
schreibcns der Gauamtsleitung , Folge 121,
vom 10. Dezember 1937. Die Meldung muß
bis 8. Januar bei mir sein.
5/1 . 55 . /V5L « . /V5H

RS » » ., Motorsturm 16/M SS, Trupp Calw.
Der ganze Trupp tritt am Freitag , 7. Ja¬
nuar nm 20.13 Uhr am Badischen Hos in
Calw an.

Unser naklonalsoilalikHsche» MnrerhUL»-
«erl»
III » In , r »i » h « a , H« » ßI , da»»rS>>i «>» , « aa »»i
wirk » da» dl»w»lt i» oesetze« ha«.

<v »» sehr,, > », , , «, »» >i «» » », » »

Veanttraater Dv Bekömpftm- örr
Maul- un- «lmienseuche

Berlin , 8 . Januar . Der ReichSminifter deS
Innern hat den Ministerialrat Tr . I . Wie-

-mann  von der Negierung in ArnSberg
zum Beauftragten zur Bekämpfung der
Maul , und Klauenseuche bestellt . Er hat
seinen Amtssitz in Berlin.

TkufelsWsmm- slS AraMMd
Heilerde im Har , wird nutzbar gemacht

kiseoderiekt cker N8 - k>re, » «
ds . Vraunfchiveig , 5 . Januar . Die Kreis¬

stadt Blankenburg am Harz besitzt eine wert-
volle Heilerde , den sogenannten Teufels»
schlämm , besten Wert zwar schon seit vielen
Jahren bekannt war . aber für Heilzwecke
bisher noch nicht auSgenutzt wurde . Vor
einigen Monaten kam e8 durch staatliche
Unterstützung zur Gründung derTeufelS-
bad - Gesellschast mit beschränk,
terHaft«  ng . die den Ausbau der Bade-
einrichtungen übernommen hat . Die Vor¬
bereitungen sind jetzt so weit gediehen , daß
die Eröffnung des Bades im April erfolgen
kann . Mit der Eröffnung des Bades ist
u . a . auch der Bau eines Kurhauses ver-
blinden.

Os8 Weue8le in Kür ^e
1-etnto Li viKniasv aus » Iler Welt

Prinzessin Friederike Luise von Brauu-
schweig , die Brant - es Kronprinzen Paul
von Griechenland , tras am Mittwoch « m
LS Uhr anf griechischem Boden ein . Sie wnrbe
ans dem Grenzbahnhos Eidomeni von dem
Kronprinzen herzlichst begrüßt.

Der rumänische Ministerrat hat weitere
Beschlüsse »* r Ein - ämmnng - es jüdischen
Einflüsse - anf Wirtschaft « nd kulturelles Le¬
ben gefaßt . Zucker « nd Baumwolle sollen
dnrch eine Aktion des Staates verbilligt
werden.

*

Der rumänische Außenminister Jstrate Nsi-
cesc « wird , entgegen seinem ursprüngliche«
Rcisepla «, znnächst « ach Prag fahre « , wo er
sich am Sonntag « nd Montag anfhält . Bon
dort ans reist er « ach Belgrad « nd Genf.

Eine Bersügnng des spanischen Bolfchewi-
ftenausschuffes gibt bekannt , daß die Zivil¬
bevölkerung Madrid in spätestens einem Mo¬
nat z« rünme « habe . R « r solche Personen
dürfe « in Znknnft in Madrid bleibe « , deren
Anwesenheit militärisch erforderlich ist.

Lw/eee GchneeveeiHtS
vom Mittwoch , s . Januar

-erarisaesehe « vom DR ? ., Abteil » »« Schilaus undv!n , der Neichrbabndirektlon Stuttaar:
Allgemeine Ueberlicht : Jo alle » Svortaellletcu bet

ulverlgcm Neuschnee a>» alt « Schneedecke sehr «nievulverigcm Neuschnee
Sckneeverhältnissc.

Srendeostadt : Minus S Grad , 8 Zentimeter Alt-und 3 Zentimeter Neuschnee , Pulverschnee . Wetterbedeckt.
Kniebis : Minus 10 Grad , 28 Zentimeter Alt - « nd

1Ü Zentimeter Neuschnee . Pulverschnee . Wetter bedeckt.
Kaltes Seid : Vtt "u» S Grad . 28 Zentimeter Alt.und 8 Zentimeter Neuschnee . Pulverschnee , leichterSchneefall.
Lenninaer Alb : Minus 10 Grad , 28 ZentimeterAlt - und ö Zentimeter Neuschnee . Pulverschnee . Wet¬ter bedeckt.
Sichtensteln : Minus 11 Grad , 18 Zentimeter Alt.

»nd 8 Zentimeter Neuschnee . Pulverschnee . Wetterbedeckt.

Aiissahpn dB Mensmittel'
SimlkmndelS

Auf einer Tagung der Kreisfachgruppe Lebens-
mittel -Einzelhandel in Stuttgart  sprach Dr.
Heinig  von der Reichsgeschäftsstelle der Wirt-
schaftsgrupve Einzelhandel über die Aufgaben des
deutschen Einzelhandels . Er hob dabei hervor , daß
in der nationalsozialistischen Wirtschaft , die e>ne
geordnete , geregelte und gerechte Verteilung der
Waren alS unerläßlich betrachtet , der Einzelhänd-
ler eine wichtige Aufgabe habe . Schon in der Zu¬
sammenstellung des Lagers « nd damit de? Ange¬
bots könne der Eiuzelbandels -Kausmann nattv-
nalwirtsch östlich « Interessen  wahr¬
nehmen lDevisenersparnisi . Auch auf dem Gebietder Preisbildung sei der Einzelhandel eine wich¬
tige Schaltstelle . In diesem Zusammenhang sprach
Dr . Heinig über da« Verbot der Kopp-
lungsverküufe,  das gleichfalls , tvcnri auch
indirekt , eine Maßnahme der Preispolitik sei.

Wintersport -Sonderzüge
am Donnerstag , 6. Januar:

Ban Stuttgart nach Wethenitein : Hbi . Stuttgart abS.IO Ulir : nal 'i Ol 7- lenmnocn : Hbf. Stu 'taart ab
7.38 Ubr und nach Lichtenstein ; HÄ . Stuttgart ab7ch2 Uhr.

Elukkgarker Schlachkvlrhmarkk
vsm Mittwoch . 5. Januar

Auftrieb:  45 Ochsen 56 Bullen . 59 Kühe.
51 Färsen , 8l4 Kälber , 345 Schweine.

Preise  für l Pfund Lebendgewicht in Npf.:
Ochsen !>1 41 - 44. ti> 36 - 3!). c> 33; Bullen »>
41—42, bi 36—38. c > 33; Kühe s > S!> 42, t>)
33- 38, - I 25- 28, ck, 18- 21; Färsen ->, 41- 43,
bs 32; Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) s>
60 - 65, d) 53—50 c> 41—5». ck> —: Schweine g)
56, d> I, 55, b) 2. 54, e> 52, ck> 4», e> 40, k, 4S,8) >. 53, 8, 2. - , ,i , 51.

Marktverkauf:  a -Kühe, o. und b -Ochsen,
Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen
Wertklassen langsam . Kälber ruhig , Schweine zu-geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fkttwaren vcm 5. Januar . Ochsenfleisch l . 75 bis
78: Bullenfleisch l . 72- 75; Kuhfleisch l . 70 - 75,
2. 56—63, 8, 48- 52; Färsensleisch I . 75- 78;
Kalbfleisch 1. 86—S7. 2. 70- 8g; Hammelfleisch l.
80; Schiveinesleisch l . 73. Marktverlaus ! Ochsen-,
Bullen , und Färsenfleisch ruhig , Kuhsleisch lang,
sam, Kalbfleisch ruhig , Hammelfleisch langsam,
Schweinesleisch lebhaft.

^ «.. iiche Sekanntmachungen.
Schutz des Straßenverkehrs
Es besteht Beranlassung , darauf hinzuwcisen , baß nach 88 43

und 44 der am 1. Januar 1838 in Kraft getretenen Straßen¬
verkehrsordnung vom 18 November 1987 sNGBl . I, S . 1179)
auf der Fahrbahn Kinderspiele  wie Werfen und Schleu¬
dern von Bällen , Getlspringen . Steigenlassen von Drachen,
Kreisel - und Neifentreiben , Fahren mit Rollern oder ähnlichen
Fortbewegungsmitteln , sowie Spiele mit ober auf Fahr¬
rädern untersagt Ist. Ferner ist innerhalb geschlossener Ort¬
schaften das sportmäßige Skiläufe « »nd Rodel » auf öffent,
lichen Straßen verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis 160 RM.
oder mit Haft bestraft.

Calw,  den 4. Januar 1938.
Der Landrat:

I . A . : Hagenmey « r , Negierungsassessor.

Wandergewerbescheine für 1938
Durch Anordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan

vom 14. Dezember 1937 ist di« Geltungsdauer der Wandcr-
gewrrbescheine bis 81. Januar 1SS8 verlängert worden.

Da die Wandergewerbeschein « zukünftig jedoch erst nach Zu¬
stimmung des Arbeitsamts und nach Entrichtung der Wander¬
gewerbesteuer dnrch das Kinanzamt ausgchändlgt werden,
wirb ersucht , die Anträge aus Erteftung oder Erneuerung der
Wandergewerbescheine unverzüglich bet den Herren Bürger¬
meistern etnznreichen , die diese hierher weitcrzuleiten haben-

Calw,  den 3. Januar 1938.
Der Landrat:

I . A . : Hagenmeyer,  Negierungsassessor.

S t a d t C a l w.

Schlittschuhlaufen auf der Nagold
Das Ei » aus der Nagold besitzt noch nickt genügend Trag¬

fähigkeit . Da » Betreten der Eisfläche iit bis zur Freigabe durch die
Polizeibehörde verboten . Eltern und Lehrherren werden ersucht, ihre
Schutzbefohlenen zu belehren.

Lalw , den S. Januar 1938.
Der Bürgermeister : Gvhner.

Amtsgericht Calw
Hnndelsregistcreintrag vom 31. Dezember 1937 bei Firma

Gebr . Schianderer , llnterreichenbach : Die Liquidation ist beendet , die
Firma erloschen. Desgleichen vom 4. Januar 1938 bei Firma Louis
Lader « Nachf . Oskar Gärttner , Unterreichcnbach : Von Amtswegen
gelöscht.

W . Forstamt Liebenzell , Außenstelle

WegnelMMrgebW
Di « Befestigungsarbeiten am Wegnrubau Schloßbergweg

im Staatswald Distr . XIll werden erneut zur josortigen Vergebung
auf Grund der beim Forsten « während der Dirnststunden einzusehen¬
den Pläne , Allg . und Bes . Bedingungen ausgeschrieben.

Die Bewerbung erfolgt auf Grund von Leiitungsoerzeichnissen,
die beim Forjtamt zum Preis von 2.— RM . erhältlich sind. Anqe-
boiscröffnung am Dienstag , II . Januar 1938, vormittags II Uhr.
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Stadt Calw

Bürgersteuer 1S38
Die Stadt Cal » erhebt für das » alenberjahx 1988 wie in

de » Borjahren eine Bürgerstener von KW » . H . der Steuer-
meßbeträge . Der Bürgerstener unterliegen alle Personen sauch
Ausländer ), die am 11. Oktober 1937 (Stichtag ) über 18 Jahre
alt waren und an diesem Tag in Calw ihren Wohnsitz oder
mangels eines inländischen Wohnsitzes ihren gewöhnlichen
Aufenthalt hatten . Bei Personen , die erst nach diesem Zeit¬
punkt aus dem Ausland Anziehen , ist der Tag des Zuzugs
maßgebend.

Die Höhe der Bürgerstener richtet sich « ach der Höhe des
Einkommens im Kalenderjahr 1938. Die Einkünfte der Ehe¬
gatte » , die nicht - auernd getrennt leben , werden zusamme«
gerechnet.

Die nach dem Einkommen zu bemessenöe Bürgerstener er¬
mäßigt sich bei Steuerpflichtigen , zu deren Haushalt am Stich¬
tag mindestens zwei minderjährige Kinder gehört haben:
s ) um je 10 RM . für das zweite und jedes folgende minder¬

jährige Kind , wenn das Einkommen nicht mehr als 2400
RM . beträgt,

b) um je 6 RM . für das zweite und dritte minderjährige
Kind und um je 10 NM . für das vierte und jedes folgende
minderjährige Kind , wenn das Einkommen mehr als 2100
NM ., jedoch nicht mehr als 23 000 NM . beträgt.

Bei Personen , die am 11. Oktober 1937 — Stichtag — das
39. Lebensjahr vollendet hatten und im Jahr 1ML einkommen-steuerfrei waren oder deren Einkommen nichOWchr als 2100
NM . betrug , wird die Bürgerstener mit um ein Drittel ermä¬
ßigten Sätzen erhoben.

Bon der gesetzlichen Möglichkeit , das steuerpflichtige Vermö¬
gen im Sinne des 8 7 des Vcrmögenstcuergesetzes zugrunde zu
legen , macht öle Stadt Calw Gebrauch.

Bei der Bürgersteucrerhcbung 1938 ist das Lohnabzngsver»
fahren anzuwenden . Soweit die Bürgersteuerschnld auf Seite
4 der Stcuerkarte 1988 eingetragen ist , haben die Arbeitgeber
die Bürgerstener 1938 dnrch Ginbehalte « eines Lohnteils
vom Arbeitnehmer zu erhebe « und an die zuständige Stencr-
kasse abznführe « . Die Anforderung der Bürgersteuer gilt mit
der Aushändigung der Steuerkarte als bewirkt . Einer Nechts-
mittelbelehrung bedarf eS nicht . Durch die Aushändigung der
Steuerkarte an den Steuerpflichtigen wird die cinmonatliche
Rechtsmittelfrist in Lauf gesetzt.

Im Lohnabzngsverfahre » hat der Arbeitgeber künftig zu be¬
achten , daß die Bestimmung fortgefallen ist , wonach der Ar¬
beitgeber die Bürgersteuer nicht in der angeforderten Höhe,
sondern entsprechend dem niedrigsten Stcuermeßbetrag einzu¬
behalten hat , wenn bei der Lohnzahlung keine Lohnsteuer
etnzubchalten ist . Künftig hat der Arbeitgeber entweder den
angesorderten Betrag voll einznbehalte « und abznliefern oder
keine Bürgerstener abznziehen dann , wenn der Lohn die auf
der Stcuerkarte angegebene Freigrenze nicht erreicht.

Die nicht ans der Steuerkarte angeforderten Bttrgersteuer-
beträge 1988, insbesondere die Bürgersteuer der Veranlagten,
«erde « dnrch besonderen Steuerbescheid erhoben.

Calw , den 4. Jannar 1938.
Der Bürgermeister : Gähner.
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